
REISEN

Gehohener Fotoschalz
ffiäwreä*wrgm Die Schweizerin Helen Keiser
bereiste ein Jahrzehnt vor den Hippies den
Orient. Jetzt wird ihr Werk neu entdeckt.

Von Thomas Widmer

e gen Kalaschnikows helfen Stidfrrich-
te. Marib inJemen ist ein gefährlicher
Ort, hier passieren Entführungen.

Helen Keiser geht trotzdem hin. Eine ein-
same Gegend, und prompt braust ein J..p
mit sechs Bewaffneten heran. Ns der erste

Finsterling aus dem J..p springt, streckt
ihm Keiser eine Orange entgegen, der
Mann ist verdutzt, ergreift die Frucht - und
fdngt sich so selber im Freundschaftsrirual"
Man entführt keinen, dessen Geschenke

man akzeptiert. Die Schwei zerin Helen
Keiser kennt ihre Araber.

Kurz nach demJemen-tip 1992 hat sich
die Zugerin zrtr Ruhe gesetzt, nach vier

Jahrzehnten unablässigen Reisens in der
arabischen Wblt. Keiser kam immer wieder
zurück, üffi zLL vermitteln, was sie erlebt
hatte, in Vortragsreisen, in einem Dutzend
Büchern, in unzähligen Zeinnssartikeln -
eine grosse Schweizer Reisende, die aber im
IJnterschied etwa zu Annemarie Schwarz-
enbach nur wenige kennen.
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Diese Woche
erschei;t 6"g''.',::
Buch ..Säläamo., '
mit den besten
Keiser-Fotos.
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mäffi " mää&ffiffiäry-,:-,'Helen
Keiser, 76, hat seit den
frühen Fünt2igerjahren, im-
mer wieder den arabischen
Raum :be-r:eist" lhre Erleb-
nisse hielt sie fest in öffent-
lichen Vorträgen, Presse-
artikeln, Büchern sowie
5000 Fotodias- D-ie' Bilder
zeigen Ansichten der ara-
bischen Welt - zum Gross-
teil von untergegangenen
Lebenswelten 

-- -unJ 
sind

kürzlich vom Völkerkunde-
museum Zürich übernöm-
men worden

'''.
:

''' ln,.t,Zgrg',l glbts 'in ,, der :Alt-

stadthal le ü n'd,r ih dei.Gale-,-
. riet,-SchmUkukUr 5g',.1 .,Juni,,
die allererste Ausstellung

. mit Keisers Fotos;,ln-Zür,ich l

"sind' 
:die :' FotöS",äb'.4.' :Juni

in der Helferei zu sehen.
Dön'gänzen iüni, Uuei lautt

, in'beiden Städten öin, Räh-: ' "nm '' -'.Yni{::.'1:vgr-l,,menprogran ,, .,. ,. . : ,_

schiedehen,,' V hstaltun:,,:
. $en:, '':,Vorführ-ng,', - 

eines :

"Keiser,.Videoportr:äts vom
Filmer Christoph I Kühn;
Vörträge,dei Reiseschriftt,'

., stelleiin Lieve "'Jo'ris, , ünd. '

,.:. .'.: '.

Am' 25; Mai erscheint,.bei'
Scheideg$er:,&,,Spiöss der
Fotoband usalaamo, 144
.r tASeiten, 48 Franken, mit
oeh' rbestän , (eise'i-Foto5
rsöwie ''e'-f * 

hienden, ,' Tex-

,ten.', UbOrsicht,"über, "al!e
Ver:anstaltuhgeni,, ' , 

l

www.museth no.u n izh.ch .

1970: Mudhif (Gästehaus) in Hör, lrak - das
Schilfkonstrukt wirkt wie ein sakraler Bau.

Das dtirfte sich ändern: Den gt'lnzen Juni
hindurch steht Keiser.,7 6, die heute im Zu*
ger Hertiquzrrtier zurückgezogen lebt, inr
Mimelpunkt" Diverse Veranstalrunsen in
Zttgund Zirich feiern sie und ihr M/erk und
beleuchten dzibei vor allem die Fotografien.

-5000 Dias hat das Völkerkundernuseunl
Zirich von Keiser kürzlich übernommen.
Benutzergerecht beschlzrg-vrrortet und re-

e-istriert, bilden die vielen Farbaufirahmen
eine Sarntnlung von dokumentitrischenr
V\rert. Die besten Aufnahmen zeiqt der
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tn dieser Woche erscheinende Bildband
..Salaamtt.

MäE SUMPFARABER IM SÜDIRAK, dCrCN
Zivilisation Saddam Hussein nach dem
Golfiaieg endg-oltig ausrottete. Die Bedui-
nen im Hadramaut, in der lrtregev, im Rub
al-Chali, deren Lebensraum ,ror den Sess-
haften brutal beschnitten wird. Die mär-
chenhaft farbigen, von der lJnesco als

Ft.t.lurerbe"regist ierten Gebirgs- und
Oasenstädte 

Jemäns, deren Einwohner
rnangels Autoparkplät zen ausziehen: Diese

und andere aussterbende Lebensweisen
und -welten fotografierte Helen Keiser.
..Mit der Kamera wollte ich festhalten, was
am Verschwinden war>>, sagt sie"

..Die Bilder sind heute schon Erinnerung
an eine dahingegangene Zeit und Lager',
kommentiert der Nahosrexperte funold
Hottinger. ..Gleichzeirig sind sie aber nicht
bloss Vergangenheit, weil sie einen Strang''
aufzeigen, der das gegenwärtige Leben und
Leiden im Nahen Osten bestimmt.>> Der
folgenreiche \brlust der tadition - Helen

1 982: Händler in Sanaa, Jemen - kaut
Ouatblätter, die Nationaldroge.

Keiser ist seine Chronistin geworden. Am
Anfang ihrer Karriere steht aber kein
ästhetisches, politisches, ideologisches Pro-
gramm, sondern die Langeweile in der
braven Schwei z, wo sie die Kunstgewerbe-
schule absolviert, um als Grafikerin und
S chaufensterd ekorateurin B erufs erfahrun g
zu sammeln" 1951 eröffnet Keiser den El:
tern eines Täges aus heiterem Himmel, sie
reise jetzt nach Indien, die Cousine, eine
Telefonistin, komrne auch mit" Der Vater,
ein angesehener Lehrer, hat keine Freu- W
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1957: Der alte Hafen von Basra, lrak - eine Stimmung wie in Venedig.
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1970: Lehmhäuser in Nordsyrien - konstante Temperatur dank natürlicher lsolation.

1 957: Sumpfsiedlung im Südirak - Saddam Hussein hat diese Zivilisation ausgerottet.
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de. lJnd doch muss er die Tochter ziehen
lassen. Die weicht von den Prinzipien
dieser ersten Reise nie mehr ab:
Man bewegt sich mit einfachsren Mitteln
vorwärts, durchreitet etwa Libanon auf
einem Eselchen" tlnd man schlägt keine
Einladung aus, weil man keine Zeit hat
oder Angst hat, das Essen könnte nicht
schmecken, schmuddelig sein, den Darm
durcheinander bringen.- Errt nach neun
Monaten treffen die Schweizerinnen in
Delhi wieder einen wesdichen Menschen.

EIN JAHRZEHNT VOR DEN HIPPIES hAt
Keiser Orientsehnsucht erfühlt und ausge-
lebt, hat den Reisestil der späteren T}ami.,
vorweggenommen. ..Die unverletzliche
Heiterkeit, das Hinnehmenkönnen des
Schicksals' ist das, was die Zugerin bei den
Arabern, vor allem bei den Nomaden der
grossen Wristen, lieben lernt. In ihren
Büchern, geschrieben zu einer Zek, in der
die Schweizer in den Ferien noch nach
Engelberg reisten sram nach Scharm el-
Scheich, ins Berner Oberland sran ins
jordanische Perra, bleibt sie sters bei den
einfachen Leuten, thematisiert die grausa-
men Realitäten nahösdicher politik, indem
sie deren Wirkung auf das Leben des
Einzelnen vorführt. ..Geh nicht über den
Jordan>> etwa von IgTI zeigt das Schicksal
eines vertriebenen Palästinensers. Doch
konnte das Buch erst nach grossen Schwie-
rigkeiten erscheinen, damals war man
kri tiklos isra elfreun dli ch, Keis er mus s te b ei
der Verlagssuche einiges an Anfeindungen
und Behindemngen hinnehmen.

WIE stE 1e5e tN DAMASKUS mit Hilfe
eines Erstklass-Lesebuchs Arabisch lernte.
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Christoph Kühn, Filmemacher aus Zug

Wie sie im gleichen Jahr beim König voR
Jordanien vorsprach. Wie sie 1962 in Irak
an der archäologischen Ausgrabung von
l]ruk-Warka teilnahm. Wie sie zwischen
L97 2 und 197 4 der anriken Weihrauch-
strasse entlang durch Südarabien reisre:
Keiser, ledig geblieben, mit dem Orient
verbunden, hat alle ihre Erinnerungen prä-
sent, sprudelt vor Geschichten.

..Die Reise als Möglichkeit der Selbst-
befreiung von allem, was verbildet und
blind machu': So beschreibt der Zuger
Filmemacher Christoph Kühn, der Keiser
ein Videoporrrät widmete, den Kern dieses
aussergewöhnlich spannenden Lebens . W
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